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Memtlicher Theil
<Zfe. Majestät h«^„ ,̂ .̂  ^ ^ Entschließung

vom 25. IuK d. I . , 9 ^ 2l03. den Herrn Gene
ral-Major, Andreas Melcze r v K e l l e m e s , zum
Secl.ons-Ches und Kriegs, Meisters-Stellvertreter
allergnädlgst zu ernennen geruhet.

Se. Majestät haben Übcr Antrag des Handcls-
mimsters mit a. h. Entschließung vom 20. Jul i l. I - ,
dem Professor der Mechanik, Maschinenlehre und
Maschincnzcichnung am Ioanneum zu Gratz, Wi l -
helm E n g e r t , die Stelle eines technischen Rathes
bei der General-Direction der Communicationcn sür
dieEisenbahnbetriebs-Abtheilung zn verleihen geruhet.

Obgleich die hohe Staatsverwaltung, wie be-
kannt, bereits den Beschluß gefaßt hat, die mit der
Besch'ckung der im kommenen Frühjahre zu London
Statt slndende,, Industrie-Ausstellung verbundenen
Auslagen, insbesondere die Kosten des Transportes
der zur Exposition als geeignet erkannten österreichi-
schen Erzeugnisse nach iim^m, , aus dem Staats-
schätze zu bestreiten, so hat dennoch das hohe Han>
5«l,sn,i»isterillM in der Absicht, die Kosten, welche
5<>n einheimischen Industriellen durch die Beschickung
der Ausstellung erwachsen, nach Thunlichkeit zu ver-
mindern, und ihnen die Betheiligung in jeder mög-
lichen Weise zu erleichtern, nunmehr auch die Ver-
fügung getroffen, daß alle für die Londoner Aus-
stellung bestimmten inländischen Erzeugnisse sowohl
bei der vorgeschriebenen Einsendlmg an die betref-
fenden Bcurtheilllngs - Commissionen, als bei dem
weitem Transporte aus den k. k. Staats-Eisenbah-
nen k o s t e n f r e i hefö'rdert werden. Eben so haben
die Administration der ersten k. t. privil. Donau-
Dampsschissfahrts-GeseUschast, so wie die Directionen
der a. pr. Kaiser Ferdinands Nordbahn und der
Wien-Gloggniyer Eisenbahn, auf Veranlassung des
hohen Ministeriums und in Anbetracht des gemein-
nühigcn Zweckes, in gleicher Weise den gebühren-
freien Transport der genannten Gegenstände auf,
den betreffenden Verkehrswegen. bereitwilligst zuge<
sichert.

Indem die gefertigte Commission die Herren
Industriellen hiermit von diesec dantcnswcrthen Be-

, günstigung mit dem Vorbehalte in Kenntniß setzt,
die näheren Modalitäten, welche bei der Benützung
dieser Gebührensreiheit zu beachten sind, jedem ein-
zelnen Anmelder zur Londoner Industrie-Ausstellung,
speciell bekannt zu geben, sieht sie sich zu der Er-
wartung berechtigt, daß diese Begünstigung eine er-̂
ncuerte Aneifcrung bilden werde zu einer würdigen
und zahlreichen, dem Standpunctc unserer vaterlän-
dischen Industrie entsprechenden, und der Ehre
Oesterreichs angemessenen Beschickung der genannten
Ausstellung.

Wien, am 26. Juli 1850.

Die östeir. Commission jü'r die Einsendungen M

Londoner Industrie-Ausstellung.

Am 29. Jul i 1850 wird in der k. k. Hof- und
Etaatsdruckcrei in Wien das I.II. Stück des all-
gemeinen Reichsgesetz- und Rcgierungöblattes, wel°
chcä am 3. Ma i 1850 vorlausig bloß in der deut-
schen AUein-Ausgade erschienen war, in sämmtlichen

neun DoppclAusgaben ausgegeben und versendet >

werden.
Dasselbe enthält unter

Nr. l79. Die Additional Convention zu dem zwi-
schen Oesterreich und den vereinigten Staaten von
Nordamerika bestehenden Handels- und Schiff
fakrts-Tractat vom 27. August 1829, welche un-
term 8. Ma i 1843 zu Washington unterzeichnet,
und in den beiderseitigen Natisicirungs-Instrumen-
ten ebendaselbst unterm 23. Februar 1850 ausge-
wechselt worden ist.

Wien, am 27. Ju l i 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Neichsgcsetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Korrespondenzen.

Lack, am 27. Juli
(—) Die Wahl dcs Vorstandes der neuen Ge-

meinde Lack ist bei sehr zahlreicher Theilnahme der
Wahlberechtigten in luben5wcrther Ordnung vollzo-
gen worden. —

Gestern am 26. Jul i in der Früh, vor Beginn
der Wahlen, wurde in der hiesigen Stadtpfankirchc
ein feierlicher Gottesdienst gehalten; hieraus haben
unrer der umsichtigen Leitung des, von der k. t.
Bezirkshauptmannschaft Krainburg abgeordneten Hrn.
Bezirtscommissärs Johann Rech er die Wahlen
begonnen.

Gestern Vormittag und Nachmittag wurden die
12 Ausschußmänner und ti Ersatzmänner vom orit-
ten und zweiten Wahltörper, und heute Früh die
6 Ausschußmänner und 3 Ersatzmänner vom ersten
Wahlkörpcr gewählt. Der gewählte Ausschuß hat
sodann heute Vormittag die Wahl des Gemeinde-
vorstand es vorgenommen.

AIs Bürgermeister ist Herr Franz Krenner ,
dürgl. Weißgärbermeister und Realitä'tenbesitzcr in
der Stadt Lack, mit einer an die StimmeneinheUig-
keit gränzenden Majorität erwählt worden. Als Ge-
meindcräthe wurden gewählt: der Herr Handelsmann
Joseph K a i b a , der Herr k. k. Bezirksrichter Georg
Lev i tschnigg und der Herr Ncalitätcnbesitzer und
Gastwirlh Johann Schuschnig.

Nachdem durch Pölwschüsse die Wahl verkün-
det worden ist, begaben sich der Hr. Bürgermeister an
dcr Seite des Hrn. k. k. Wahlcommissärs, nebst den
übrigen Gliedern der Wahlcommission, die Herren Ge-
meinderäthe und die Herren Gemeindcausschüssc in zahl
reicher Begleitung der Bürger unter Pöllersaluen nach
der Etadtpfarrkirche, wo zuerst der neugewählte
Herr Bürgermeister und dann die Herren Gemein-
deräthc auf feierliche Weise den vorgeschriebenen
Diensteid in die Hände des ehrwürdigen Herrn
Ltadtpsarrcrs Walentin T h a l me iner ablegten.
Nach der Beeidigung wurde der Herr Bürgermeister
in feierlichem Zuge nach seiner Wohnung begleitet
uild von den Anwesenden begrüßt.

W i e n , 26. Jul i .

I),.. »'—.I». Die Idee der Einheit Italiens be-
herrschte seit lange in der Halbinsel alle Gemüther;
außerhalb Italiens waren die Sympathien so man-
„igfach, als die Interessen.

Die englischen und französischen Staatsmänner,
welche vor der europäischen Bewegung des Jahres
1848 an der Spitze der Geschäfte standen, führten

zwar dieselbe Sprache, verfolgten aber entgegenge-
setzte Pläne.

Das französische Cabinet war für die Entwick-
lung dtr constitutionellen Freiheit in den einzelnen
Staaten Ital iens, hielt aber fest an den Verträgen,
welche die territorialen Verhältnisse bestimmten.

2>is englische Cabinet sprach sich für eine ähn-
liche Politic' in allen seinen offiziellen Staatsschriften
aus, und als der Fürst Mettcrnich den Lord Pal-
merston über seine Maximen m den Angelegenheiten
Italiens befragte, antwortete dieser: er werde selbst
die Verträge achten, und Oesterreich in seinen ge-
rechten Ansprüchen unterstützen. Der geheime Ge-
danke des englischen Staatssecretärs war abcr ein
ganz anderer. Er schickte Lord Minto nach Italien.
Uel'crall, wo der englische Agent durchkam, brach
die Revolution aus. Ucbcrall war derselbe leitende
Gedanke, nicht nur Freiheit der Institutionen,
sondern auch Einheit der Ländergebiete und der
Nation.

Die französische Regierung wurde gestürzt. Alles
erwartete nun von der Republik eine sogleiche Ver-
änderung des Systems; die trat indessen nicht ein.
Frankreich mischte sich in die polnischen Angelegen-
heiten gar nicht, seine neuen Diplomaten fanden für
cine Nichlintervention die schlagendsten Gründe. An-
ders aber war 'es in Italien. Die Nähe, die un-
mittelbar daraus hervorgehenden Interessen der Su -
prematie oder gar des Ländcrgewinns, und zum
Theil die öffentttche Meinung bestimmte die franzö-
sische Regierung, den Gedanken bewaffneten Ein-
schreitens in Verbindung mit England festzuhalten.
Die Siege der österreichischen Waffen in I tal ien
brachten auch auf die westlichen Cabinete ihre Wir-
kungen hervor. Man schlug als Grundlage der Un-
terhandlungen die früheren Zugeständnisse des Wie-
ner Cabinets vor, nach welchen Oesterreich alles
Land bis auf den Mincio ausgeben gewollt.

Daß ein solcher Vorschlag nach dem Einzüge
des Marschalls Radetzky in Maiiand nicht mehr an-
nehmbar war, springt in die Augen. Nun drangen
die westlichen Cabinetc wenigstens auf die Annahme
der Vermittlung im Friedenswerkc mit Piemont,
denn es war dieß die bequemste Weise, jeden mög-
lichen Wcchsclfall zu Gunsten der ursprünglichen Po-
litlk benutzen zu können.

Am unbeugsamsten in seinen Ansprüchen war
Lord Palmerston. — Der Lieblingsgedanke, aus den
italienischen Staaten ein Land zu machen, bei sei-
ner Geburt an der Wiege zu stehen und eß wo mög-
lich in langer Minderjährigkeit zu halten, war ein
Plan, der seinen abenteuerlichen Ehrgeiz allerdings
reizen mochte. Spanien — Griechenland und —
Ital ien, welch' ein ungeheurer Raum für englische
Intriguen und Baumwollwaren.

O e s t e r r e i c h
* W i e n , 28^ Jul i . Die Bildung der Ge-

schwornen - Listen muß - einer Welsung des Herrn
Iustizmimstcrs zu Folge -^ <" der Art im Krön.
lande Böhmen beschleuniget werden, daß sowohl in
der Hauptstadt als im ganzen Lande die ersten Schwur-
gerichtssitzungen im Anfange des Monats October
zuverlässig abgehalten werden können. Die betreffende,
11 §5. umfassende, Instruction zur Bildung der Ge-
schwornen. Listen ist bereits erschienen.
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* Gestern sind Se. Durchlaucht Fcldmalschall
Fürst Windischgrä'tz, in Begleitung Sr. Excellenz des
FM3. Grafen Gam, mit dem Dampfboote »Maria
Dorothea" von Linz hier angekommen.

* Wir erfahren so eben, daß in der Nacht vom
22. auf den 23. o. M . in Ösen einige Falle der
orientalischen Cholera, wovon zwei mit dem Tode
endigten, vorgekommen, und für den Fall der wei-
lern Ausbreitung dieses Ucbels, bereits die nöthigen
Vorsichtsmaßregeln ergriffen worden sind.

— Die Allfhebnng des hiesigen Belagerungs-
zustandes, wie das ,>Ncnigkcilsbu>-eau'' berichtet, steht
nunmehr wirklich in naher Aussicht. Einige dieser
Maßregel vorangehende Verfügungen, als: ein Thea-
tergeseh, mehrere durch die Erfahrung nothwendig

' gewordene Abänderungen im Preßgcsetze, eine Orga-
nisirung des Bürgermilitärs, können in der nächsten
Zeitperiode erwartet werden. Dcr zum großen Theile
rechtliche und gesunde Sinn der Einwohner Wiens
ließ das Ministerium nunmehr über alle Bedenklich-
keilen hinweggehen, welche gegen die Aufhebung des
Belagerungszustandes noch erhoben wcrdcn könnten.
Die Verordnung, welche die Aushebung verfügt,
wird ernste Worte für alle Jene, welche es wagen
sollten, durch verfassungswidrige Umtriebe dcr Stadt
neues Unheil zu bereiten, enthalten. Zugleich wird
eine gewisse Periode festgesetzt werden, innerhalb
welcher der erste Alarmschuß für die Publication des
wieder eingeführten Bclagerungs, Zustandes gelten
würde. Die Palissaden werden von den Basteien
wieder abgetragen, die Vcrtheidigungsgeschütze weg-
geführt, die Kriegsgerichte ausgelöst, die schweben-
den Verhandlungen von den Eiuilgcnchten über-
nommen werden.

Prass, 24. Ju l i . Die »Pr. N.« berichten, daß
sich zur Prüfung aus der böhmischen Sprache und
Literatur zehn, zur Prüfung aus dcr deutschen Sprache
und Literatur aber kein einziger Kandidat der Gym-
nasial.Professur gemeldet habe.

K r a k a u , 2 l . Ju l i . Vorgestern begann, wie
der ,)(Zzas« meldcr, die Vcrthrilung del von Sr.
Majestät verliehenen Unterstützung für dic durch den
Brand verunglückten Bewohner unserer Stadt. Auf
die Aufforderung der k. k. Gubernial-Eommission ver̂
faßte der Stadtrath eine Liste sämmtlicher zu Vethci-
ligenden je nach Gemeinden und Hausnummern; der
Stadtrath gab zugleich die Summe an, die für jedes
Individuum bestimmt werden sollte. Die Vcrthcillmg
geschah im Hofe des Lyceums Nowodworski, im Bei-
seyn des Herrn Regicrungs Ehefs und des comman-
dircnden General-Majors Herrn Hlawaczek, vieler
Offiziere und Beamten, sowie anderer Bewohner in
großer Zahl. Die Verthcilung geschah mitunter in
Beträgen von 10 — 250 st. (5, M . Die Meisten er-
hielten l00—>50 ft E. M . Die Summe, welche für
die Verunglückten der ersten Gemeinde bestimmt wurde,
belauft sich auf 12,000 fl. (5. M . Noch an dem-
selben Tage geschah die Betheilung der Verunglück-
ten dcr zweiten und dritten Gemeinde. Das Min i -
sterium des Handels hat den Ministcrrath Herrn Paul
Sprenger mit einer Summe von 50,000 fl. C. M .
hierhergesandt, die als unverzinsliches Darlehen zur
Unterstützung der Abgebrannten bestimmt sind. Die
Fürsorge von Seite der Regierung, vor allem aber
die schleunige Hilfe, die sie den Unglücklichen angc
deihen läßt, ist ein neuer Anlaß zum abermaligen
Ausdrucke unseres tief innigsten Dankes und vcrcch
tiat uns zur erfreulichen Hoffnung auf eine bessere
Zukunft.

D e u t j ch l a n d
B e r l i n , 24. Ju l i . D.;s „Eorrespondenz-

Bureau" schreibt: Hannover habe sich in der däni-
schen Angelegenheit ebenfalls wie Baiern, Oesterreich
und Württemberg erklärt: eine Ratification des Frie-
dens Seitens des deutschen Bundes sc« nur durch
das Plenum möglich- Hannover solle sogar die Be-
rechtigung Preußens zu der festgesetzten Kriegführung
bestrittcn und aus diesem Grunde die Honorirung
der Liquidation dcr Verpflegung der Bundestruppcn,
so weit es davon betroffen w i r d , verweigert haben.

G o t h a , 19. Jul i . (Franks. I . ) I n der heuti-
gen Sitzung des Landtags beantwortete dcr Minister

von Sccbach die Interpellation in Betreff des däni-
schen Friedens. Die Staatsrcgierung nehme lebhaf-
ten Antheil an dem Schicksale der Herzogthümcr,
habe aber noch keine bestimmte Entschließung in Be-
zug auf die Ratification des Friedensschlusses gefaßt,
wodurch sich auch, wenigstens eventuell, dic Frage
wegen einer directen oder indircctcn Unterstützung dcr
Schlkswig-Holstemer erledige.

Rendsburg , 25, Jul i . Bis zehn Uhr Morgens
war der Sieg auf Holsteins Seite, das Glück wandte
sich aber plötzlich, und um halb drei Uhr Nachmit-
tags ward das holsteinische (Zentrum durchbrochen.
Die Holsteiner zogen sich nach Sehstcdt, eine Meile
nördlich von der Eider, zurück. Um acht Uhr Abends
hatten die Dänen bereits die Stadt Schleswig be-
setzt. Die Besatzung von Eckernförde ist entwaffnet
worden.

I t a l i e n
* T u r i n , 22. Jul i . Die Journale »/Vvvliim-u«

und >)t'ul','<i< !̂»>« sind wlgen socialistischer Artikel
vor das Prcßgericht geladen worden.

T u r i n , 2li. Jul i . Die Erplosion einer Kapsel
Fabrik hat Statt gehabt. Das Gebäude ist gänz-
lich zerstört.

* Bei A l e s s a n d r i a soll ein militärisches
Ucbungslagcr aufgeschlagen werden.

l Dcr königliche Dampfer „Tr ipol i" ist auf der
Fahrt nach Cagliari in Brand gerathen. Das Feuer
ward jedoch rechtzeitig gelöscht.

' Die Regicilma, soll dem Insurgentenckef Ga-
ribaldi eine Pension von 3600 Francs jährlich be-
willigt haben.

* Die in den Prozeß Grignaschi verwickelten
Priester haben gegen das in erstcr Instanz gegen sie
gefällte Urtheil Recurs ergriffen. Da der Staats-
anwalt das GIcichc t l^ i t , ist cine Schärfung der
Strafe in zweiter Instanz ein mögliches Ereigniss
geworden.

F r n u k r c i ch.
«Par is, 22. Jul i . Das »Journal des Debats"

bringt linen längeren Artikel über die schleswig hol-
steinische Fraqc, in welchem es sich für dic Einverlei-
bung der beiden HerzogN)ümcr in das Königreich
Dänemark ausspricht. Sie bi l l ign vollkommen das
in ^udon abgeschlossene Protocol!, jcdoch nicht, weil
Rußland demselben seine Zustimmung gegeben, son-
dern wcil durch die Pacification der Herzogthümcr,
welche die letzten Repräsentanten dcr revolutionären
Periode seyen, in welcher Deutschland sich seit zwci
Jahren befände, ein großer Schritt zur Wiederher-
stellung dcr Ruhe in Europa gemacht würde. Die
Unterstützung, die Preußen den insurgirten Provinzen
Dänemarks geleistet, ist dem .Journal des Dcbats"
zufolge cin schamloser Angriff gewesen. Die Stim-
mung nach Einheit, die damals in Deutschland vor-
herrschend gewesen sey, habe diese Macht dazu ver
anlaßt. Zu diesem Wunsche nach Vereinigung hätte
sich noch der gesellt, Deutschland zu vergrößern, und
hätte damals die aus Professoren und der Univcrsi»
täts-Partei bestehende National - Versammlung sich
sogar für die Wiedereroberung des Elsasses ausge-
sprochen. Der Einfall Preußens in die Dänemark
gehörigen Provinzen sey daher vor ganz Europa getadelt
worden, und könnten sie (die „Debats«) der prov.
Regierung nur ein Compliment machen, da sie da-
mals die traditionelle Politik der Monarchie verfolgt
hätte.

Großbritannien und Irland.
Die Untersuchung gegen Sefcloge ruht inso-

fern jetzt, als die Acten nebst dem erstatteten Gut-
achten dcr Sachverständigen über den Gemüthszu-
stand des Verhafteten aller Wahrscheinlichkeit nach
dem Staatsanwalt vorliegen, um seine ferneren An-
träge in der Sache zu formiren. Wenn, wie bereits
verlautet hat, die Geh. Räthe Martini und Easper
den Sescloge für unzurechnungsfähig erklärt haben,
so wird von Erhebung einer Anklage nicht die Rede
seyn können,

R u ß l a n d .
Aus K a l i s c h , 2 l . Ju l i , schreibt man dem

»Const. Blat t«: Der Fürst von Warschau, welcher

noch immer im südlichen Rußland weilt, wird »!
wenigen Tagen nach Warschau zurückkehren. Dec
Kriegs-Gouverneur, Fürst Gorcz^kow, hat in Ab.
Wesenheit des Fürsten Paskiewicz ein strenges Sol'
datcnregimcnt geführt, — Es werden in Polen, wo
die Ernte so eben beginnt, fortwährend ilicserungc"
für das Mil i tär abgeschlossen, aus welchem U>n<
stände man für das fernere Verbleiben der in Polen
stehenden drei Infanterie - Eorps mit dcr zu de»'
selben gehörenden zahlreichen leichten Cavallerie ui'd
Artillerie mit Sicherheit schließen kann. — Wie Re><
sende aus dem Innern Nußlands versichern, herrscht
gegenwärtig in den großen Gewchrfabriken cinc noch
größere Thätigkeit als zuvor, was vielleicht in deM
Umstände seinen Grund hat, daß dic Armee nach und
nach mit besseren Gewehren neuerer Construction ver-
sehen werden soll.

Vsmanisches Ucich.
* Man schreibt aus Eo nsta n t i n op c l , 14. Jul i :

Die Nachrichten aus Bosnien und dcr Bulgarei ge-
stalten sich täglich beruhigender. Ungeachtet der in
unzähliger Menge in beiden Provinzen ausgestreute",
anarchischen Schriften, vermochte doch die Insurrection
keine erheblichen Fortschritte zu machen. Am l 5. IulN
traf Omcr Pascha in Pristina ein; am 17. brach
seine aus zwci Bataillons Infanterie, zwei Schw"-
dronen Kavallerie u»d sechs Geschützen bestehende Vor-
Hut auf, um gegen Bosna Serail zu marschiren-
Die Richtung dieser Expedition nach dem Herzen voll
Bosnien beweist augenfällig, d^ß die Ruhe in Äul '
aarirn dercils hergestellt ist, und wenn Omer Pascha
sich einstweilen mich Mssa bcg/ib, so geschah es nur,
um die daselbst befindliche Garnison zu mustern. Vo"
da begibt er sich unmittelbar nach Travnik, wo er
vorsichtshalber l 5 Bataillons Infanterie, 12 Schw"'
droncn Eavallene und 30 Geschütze an sich ziehen s^l-
Vor seiner am l<). Juni erfolgten Abreise uon Pli<
stina empfing er eine bosnische Deputation, an derl̂
Spitze sich dcr alte Derwisch Bey befand. Dcr Pascl'tt
sandte ihm schü'ftlich seine Unterwerfung ein. Die
bosnischen Katholiken, römischer Confession, ließen ihm,
als dem benlscnen Stellvertreter dcr Pforte, fönn^">
ihre Ergebenheit dczeigcn r...v "Nattc,, sich l > ^ '
seinen iUeinl'ilmngcl, znr Wl'ctmhcrstellling der gcfttz'
lichen Autorität sich wctt'thatig anzuschließen.

Neues und Neuestes.
' W i e n , 28. Jul i . Der Eindruck, welcher die

heute von dcr „Wiener Ztg.« verkündete, mit a. !)-
Entschließung vom gestrigen Tage erfolgte Amnesty
rung der meisten Wiener Octobcruerurtheilten in der
Stadt macht, ist durchweg cin günstiger und herz'
erhebender. Man versichert, der Wiener Gemeinde
rath werde dießfalls eine feierliche Danksagung aN
den Stufen des Thrones niederlegen.

' Von Seite des Ministeriums der Landcscultur
und des Bergwesens sind in jüngster Zeit die nöthi-'
gcn Verfügungen zn einer beabsichtigten I ^ u l l n »
sctzung des Karstes im Küftenlande eingeleitet
worden.

Te leg raph i sche Depeschen.
* B e r l i n , 27. Juli. H^ite ist die Abberufung

der preußischen Bevollmächtigten von Frankfurt a. M .
erfolgt. — A"s Schleswig nichts Neues. — Die
Flotte, von der m einer der letzten telegraphischen
Depcsclien Meldung geschah, M keine englische, son-
ocin eine neue russische seyn. — Auf der' Börse be-
schränktes Geschäft, Wie„ 97,^ bezahlt.

5 L o n d o n , 24. Juli . Die Regierung erklärt,
sie werde die Verlängerung der Fremdcndill bci dein
Parlamente nicht beantragen.

* F rank fu r t , 27. Jul i . 4'/.,perc. Mctalliqucs
73'/»i 5perc. 8 3 ^ . Uechselcurs ^«f Wien 10:;.

5 Aus P a r i s wird vom 24, d. brieflich ge-
meldet, daß das Ministerconseil beschlossen habe, d,e
(5invcrlclbling Neuschatels in die Schweiz über An-
regung einer englische., Note als vollbrachte Th"t-
sache anzusehen, und überhaupt in dieser Angelegen-
heit sicb im Einklänge mit England zu benehmen.
Wir lassen die Richtigkeit dieser Angabe vorläufig
dahin gestellt seyn; doch wäre es nützlich, wenn das
preußische (Zaoinet Gelegenheit fände, sich über die
Zuverlässigkeit und die Treue brittischcr Sympathien
jetzt, wo cs besonderen Werth darauf zu legen scheint,
eines Genaueren zu belehren.
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Aus meinem Tagebuche.
Von (5<ul Wi lm.

^ ( F u t s c h u n g ).

der san^ ^ " ^ ^ ^ ^ ""ch ich gehen und mich wie,
des so ch " , ^ dm widersprechenden Eindrücken
ger Mensch " ^ ° " , " l 8 „ ^ der Nussezurief: . . Iun-

thun, a l sEue^ ^ " " " auch etwas Ehrenhafteres
c-.̂  « ^ lür eine — zu verschleudern '.'> —
Ich stand lur l^" . - o

ncrn todte es r i ^ " ' ̂ a r r t , «n memem In^

den V e r h a ß t e 7 m i ^
gen. Doch ich woll e 7 ' " 3 " W " zermalmen mö̂
so sprach ich in <,..<- <^ "«ßte ruhig erscheinen, und

- vorbeigegangen; d« ' " ' " " e verächtlich an Euch
derträchtigke t u , ' " " " " " " f e r Eurer Nte-
stecht, welches zu ŝ  ^ ^ i " schleudern Euch er̂

Schändlichkeit v e r w i s ^ ^ ^

. "H " r / ich steh' Euch ^ D i e n s t e n ' " - wurde

"s b.n und n.cht mit Kling! und Schwert um-
w ngen kann so werdtt Ih r es natürlich finden,
daß meme Wahl auf Pistolen M t ! "

»Ganz nach Belieben!" antwortete ich trocken;
und beim Wenden sielen meine Blicke auf einen mir
bekannten Engländer, welcher die Einladung, mein

, W e l t m a n n ^ ^ n m ^ n " " ' ' ' " ""^meinen ^ s scincr
Bctrag.n mir und . ^ ""^«c"der mußte sem
erscheinen. Der E . . N ? ' ^ ' " ' ^uphrosi.en gegenüber
s c h U d « o r ^

um Mir Weiteres über """"chte.

berichten, gab mir a u c h ^ c n ' ^ ^ ^ ^

Der Russe hatte sich sch«„ f.;, bängerer Znt
chlig um Euphrosincns Gunst beworben; abcr alle
/eme Bemühungen blieben erfolglos. Das lebhafte
Mädchen ließ sich sogar zu einigen Witzeleien, welche

v'elliecht nicht zart und weiblich, jedenfalls aber

wffend waren, hinreißen, die nicht verfehlten, die

Galle des Nordländers aufzuregen. Er nährte

«>mn glfngen G r o l l , der erst zum Durchbruch kam,

als er dle nahen Beziehungen, welche zwischen mir

und dem Mädchen bestanden, zu erkennen glaubte.

- M mußte ihm vermuthlich als das Hinderniß er-

schemen, welches seinem Glücke im Wege stand, und

d'eses Hinderniß zu beseitigen ist sein Bemühen. —

»Er glaubt nun am Ziele zu seyn" — fuhr der Eng.-

lander fort — „va er Euch in nn Pistolenduell ver.

wickelt, denn er ist iu scincr Eotcrie als der beste

Schütze bekannt. — Ich bedauere Euch daher, junger

' Freund, daß I h r ft s>üh schon werdet sterben müs-

sen — nun, es ist Menschcnschicksal!" — «Und wo

ist das Duel l? — frug ich ungeduldig. Der Or t

Wurde mir genannt, ich kannte ihn genau, und bald

Nachdem sich mein Secundant von mir empfohlen,

schwang auch ich mich auf den Rücken meines Pfer-

des , und trabte in die Berge hinein.

Während des Rittes hatte ich beständig mein

Ziel im Auge, und immer erneut mußte ich meiner

nur mehr so k u r z e n Zukunft gedenken. „ I c h habe

Noch fo wenig, so gar wenig genossen!" — wieder-

holte ich. Doch dann erinnerte ich mich all der son-

Nigen Stunden meines kurzen, aber doch — schönen

Lebens.-" — „ S c h ö n c n ? — f r u g ich ganz erstaunt.

»Ja, ja, schönen, herrlichen Lebens" — wiederholte

ich, und wunderte mich n u n , daß ich das nicht f rü-

ser eingesehen. Denn ich war auch einer von den Le-

bensmüden, die beständig ihr herbes Geschick bekla-

ge». »Ja, mein Leben war schön, und genossen habe

ich nicht so wen ig , sondern so v i e l — sogar a l l e s ,

was der Mensch hicniedcn Hohes, Reines genießen

kann. Habe ich nicht die Offenbarungen der Natur

verstauben? War mir nicht jede B lume ein Buch,

ledes B l a t t ein B l a t t voll hoher, geistiger Gedan.

F e u i l l e t o n .
ken? Habe ich nicht die Offenbarungen des mensch-
lichen Gcisics verstanden? Zeigte sich mir nicht das
Geheimniß des Schönen unverschleiert? Waren nicht
Homer, Shakespeare und Goethe so nahe, so ver-
traut meinem Herzen? Und habe ich endlich nicht
auch geliebt? — Geliebt mit schlafenden Sinnen! —
Ich Thor! Was soll mir menschliches Daseyn denn
nocb bieten ? Wenn mich der Wcltgcist jetzt abruft, so ent-
führt er mich ia nur den bitteren Jährender herzzerbre-
chenden , gcisttödtenden Enttäuschungen; denn wahr-
lich, j u n g sterben heißt ja noch — a. lü ck l i ch sterben.
Und wie tröstend wird in der Sterbestunde der Ge.
dante, daß Homer, Shakespeare und Goethe auch
gestorben!" — Und als ich meiner ^icbe dachte, trat
Eophrosinc in mblichte Ferne, und das Bi ld je.
nes goldblonden, blauäugigen Mädchens, welches
ich heute schon ein M a l zu scheu geglaubt, schwebte
vor mir über den Büschen und löste sich mit über-
irdischem Lächeln in Dust auf. — Dieses blonde
Mädchen ließ mich aber die Gegend ins Auge fas-
sen, welche ich durchritt; denn diese pittoreske Land-
schaft und das holde Kmd sind ja in meiner Erin-'
ncrung E i n s geworden.

Ich trabte durch ein Thal, welches sich immer
mehr und mehr verengt; tief unten schießt die
Ezerna schäumend dahin, in ihrem Laufe durch dicht
gesäete Fclsblöcke gehindert, und der schlangenför»
mig sich fortwindcndc Pfad wird auf der Bcrgscitc
von Felstitancn überragt, welchen — aber
freilich drei M a l vergrößert — nur icnr dcs Dorfes
Adcrsbach im Niesengebirge an die Seite zu stellcl, si>,d.
Vereinzelt, nur in ihrer Basis verbunden. steigen sie
mit vcrticalern Wänden zu wechselnden, aber immer
sehr bedeutenden Höhen auf, und neigen sich mit-
unter sogar über den Pfao gcgm den Fluß zu. Und
l)ier gclanqt man endlich auch zur Stelle, wo sich
die (özcrna im schiescrigen Gestein eine mit üppigem
Wachsthum verschüttete Bucht aliögchöhlt, wclche nach
dci ^lMss<ige von bodenloser Tiefe seyn soll. Als
ich mein müdes Rößlein vorsichtig daran vorüber
leitete auf schmalem, jäh aufsteigendem Saumsteig,
warf ich einen Blick in das tiefgrüue Becken nie-
der, und jcde Welle schien mich zu grüßen und mir
zuzurufen: »Wie ganz anders, anders war es. als
du noch als Kind mit träumerischen Sinnen aus
uns niedersahcst !'> — Ich war aber durch einen Er-
lensaum auf eine Steinplatte und hiemit auf den
verabredeten Zusammenkunftsort gekommen.

Der Engländer, welchen wir gewöhnlich Eapi'
tän nannten, mein Gegner und sein Sccundant
erwarteten mich. Dieser war ein Mann von aristo-
kratischer Haltung, und der Eapitän stellte mir ihn
als Baron Estval vor. — «Ist kein Ausgleich mög-
lich?" — frug der Baron.— «Widerruf!" — ant-
wortete ich kurz und bestimmt. Jener wandte sich
an den Russen: «Herr von Dorow! indem vorliegen-
den Falle vergebt I h r Euch wahrlich nichts, wenn I h r
Euer Benehmen diesem Herrn gegenüber zu entschul-
digen sucht, und Eure Worte zurücknehmt." — Der
Angesprochene dampfte gleichmü'thig seine Cigarre
und warf uns ein barsches: »Nur Memmen wider-
rufen !" hin.

«Nun zur Sache!" rief ich; denn sieberisch
drängte es mich, an's Ende zu kommen. Ich warf
Oberrock und Halstuch weg, und wie ich so leicht
gekleidet dastand, dachte ich mir: „Nun einen Schlä-
ger in meine Faust, und ich würde den Moskowiten
bald mit „Schwabenstreichen zahm machen!" Ich
verstehe nämlich ein Schwert zu führen, und eine
ehrliche Paukerei ist nach meiner Ansicht nicht die
letzte Würze des Lebens.

Was nützte mir aber diese Fertigkeit jetzt, wo
es um Kugeln ging? — Dieß erwog ich, als mir
eine mächtige Pistole, welche aus belgischen Landen
stammte, iu die Hand gedrückt wurdc. „Ein guter
Schütze," versicherte mir der Engländer, „kann auf
achtzig Schritte Distanz noch mit Sicherheit sein
Ziel damit fassen!" Eben zählte der Baron die

Schritte ab, schon nach dem zwanzigsten blieb er
stehen. Er sprach: «Wegen Raummangel können
wir keine größere Distanz nehmen, und es ist nicht
gebräuchlich."

Ich nahm meine Stelle ein, und stand mit
verschränkten Armen unbeweglich wie eine Säule.

Mein Gegner entledigte sich ebenfalls'seines
Rockes und schleuderte die brennende Eigarrc von
sich. Baron Estval präscntirte ihm die zweite Pi<
stole, und ein geschäftiger Windhauch wehte mir die
Worte zu: „ Ich bitte Euch, schießt ihn nicht todt!"
Doch die Entgegnung entging mir.

Statt Gebrauch von seiner Waffe zu machen,
besah sich der Nüsse alle einzelnen Theile derselben
mit Kennermiene. Deßhalb schrie ich ihm zu: „Aber,
mein Gott, was zaudert I h r noch? — drückt ein-
mal ab!"

AIs ich diese Worte gesprochen, warf sich der
Capitän mit dem Ausruf: „Ha l t ! ich höre Pferde«
getrappcl!" in die Schußlinie. — »Nun, das kann
uns wohl nicht stören?" erwiederte der Russe. —
„Aber doch," fuhr der Eapitän fort, «der Schuß
könnte Menschen herbeiziehen, und eine solche S t i ^
rung dürfte uns, bei dem scharfen Duellmandate
der Territorialhcrrschaft, nicht angenehm seyn!" —
„Aber, I h r habt Euch getäuscht, ich höre nichts!"
mci'nte mißmuthig der Russe. Baron Estval setzte yin^
5U: „Nein, nein, der Eapitän ist im Rechte, ich
ucruchme jetzt auch ein galloppirendes Pferd!"

Und so war es. Der helle Hufschlag eines Pfer-
des klang immer näher und näher, und endlich könn»
t,,' der Ncitcr nur mehr wenige Schritte von uns
entfernt seyn. „Von wem mag wohl die Störung
kommen?" dachte ich. und gleich darauf vernahm
ich das Rollen eines Steines, den Fall eines schwe-
ren Körpers, und einen Schrei, welcher mir keinen
Zweifel mehr ließ über die Person des unerwarteten
Besuches. Nun ging ich auch zur lebendigsten Thä.
tigkeit über, stürzte durch den Erlensaum zum stei-
nigen Pfad, der sich an dem erwähnten bodenlosen
Becken vorüberzieht, erblickte hier ein lediges Pferd,
welches sich von den Fclsblöckcn, auf denen es aus-
geglitten, aufraffte, und unten im Becken noch über
dem Wasserspiegel einen A r m , eine Hand — und
dann — — nichts mehr'.

Doch unten war ich in der kühlen Fluth, und
die Wellen schlugen über mir zusammen. Ich tauchte
nieder, umklammerte einen w.nmcn Körper, und
das Wasser drängte mich wieder zum Licht Bald
hatte ich den nahen Ufcrrano mit einem Arm schwim-
mend erreicht, schwang mich an einem Wcidenstamm
auswärts und legte im weichen Rasen — Euphro-
sine mit Vorsicht nieder; denn sie war es, die ich
dem Leben erhallen.

Ohnmacht hielt noch ihre Sinne gefesselt,
Marmorblässe deckte ihr edles Gesicht; aber derPuls
— ja, ich fühlte ganz deutlich die Schläge, konnte
sie aber in meiner Aufregung von den Schlägen
meines Herzens nicht Wunen; und dann hatte sie
wiederholt geathmet— ein M a l — zwei M a l —ganz
leicht, kaum erkennbar; ein leiser Seufzer folgte —
dann schlug sie die Augen aus, und die ersten Strah-
len trafen mich.

(Fortsetzung folgt.)

M i s c e l l o n.
Als amüsante Probe bombastischen Styles theilen

wir den Anfang eines Leitartikels mit, den die „Grayer
Zeitimg" kürzlich über die schleSwig-hosstein'sche Ange-
legenheit brachte: „ W o die Mopo l i s auf Fclsgruud von
dem sonnverbrannten Boden in der Nahe des blauen
Meeresspiegels sich erhebt, wo der Tajo seine schmutzig.-
gelben Welle» in das Mittclmeer strömt, an dei, Ufern
I ta l ienS: in Athen, Lissabon, Florenz, Neapel, ist auf
das Wetterleuchten am politische" Horizonte, wein, auch
ein trüber, doch ein ruhiger Tag gefolgt; die drohende
Gefahr wurde beseitigt, und der Ausgleich ist entweder
getroffen oder im Zuge; — schwerer hing das Gewitter
im Norden über der'kleinen Halbinsel, die sich zwischen
zwei Meeren wie em borstiger Rücken hmausstreckc, an
dessen Rippen sich das Fett des fruchtbaren VodeuS
hängt."

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr.



An!mnq zur Iai!mHerAeitmm.
Telegraphischer <3ours- Vericht

der Staatbpapicre vom 2l). J u l i 1850.

Etaatsschuldverschreibungcu zu 5 M . (in CM.) !»7 7/t ss
brtto ., ^1/l « „ «5
dctw „ 4 „ „ 7<l 1/2
detto ., 2 1/2 „ „ 52

Actien der österr. Donau-Danipsschiffsahrt
zu 5W si. C. M 5^1 st. in C. M.

Wechsel-(^ours vom 29. J u l i l 850 .
Amstcrda»!, sür lW Thaler (5urrent, illthl. Nil G. 2 Ml,'»at.
Augsburg, si>r 1U« Gulden Cnr., Guld. 117 1̂ /5 G. Usu.
Franlfurt a.M., für l2U sl. siidd. Ver- ) furze Sicht.

cins-Währ. i,u 2^ <̂ 2 ft. ssnß,Gu!d, )l17 3 Mmlat.
Genua, für 3<M »cue Piemont. Virc, Guld. l:l.> </2 Vs. 2 Monat.
Hamlmrg. stir «<!N Thaler Äaiic^ Äthl. 171 Äf. 2 iUtlM.il.
Livmiio, für :l0tt Tosraüische Lire, Knld. 115» Vf. 2 Monat.
London, fur 1 Pfund Sttrüng, Gulden 11-41 Vf. !i Monat.
Marseille, für I W Fraüle», . ^uld. ^l7 ̂  Vs. Ü Monal.
Claris, für 30«) Fransen. . . Guld. «37 1/4 2 Monat.
Bukarest für 1 Gulden Para 235 31 T.Sicht.

Z. I40l. (3) Nr. lWi>«.
A u f r u f

an d ie m e n s c h e n f r e u n d l i c h e n B e w o h -
ne r K r a > n s u li d dc r H a u p t s t a d t L a i bach.

Ein schweres Unglück hat am 18. d. M . die
Stadt Krakau betroffen. Um die Mittagsstunde
dieses Tages brach in einer der sogenannten königl.
Mühlen am Piasek Feuer auö, welches bei der
vorausgegangenen anhaltenden Dürre mehrere in
der Nähe liegende hö'l^rne Gebäude dieser Vor-
stadt rasch angriff. Ein heftiger Wind trieb die
Flamme gerade nach der S t a d t , wodurch mit
unglaublicher Schnelligkeit die technische Akademie,
die ruthenische Kirche zu S t . Barbara , das bi-
schöfliche Pala is , die Aässen Gotzbia, Vro«'ka,
Wista, eln Theil des Häuptlinges und die Groc-
kaner Gaffe in Flammen geritth. Die Francis-
kanerklrche, die schöne Domillik^nerk>rche, das
Kloster der Bernardiner zum heil. Joseph, die
Fl^schbänte ?c. lc. , wurdcn die Oeute deü Ft'uelü,
,velchc5 von dem hcftia.cn Sturme angcfacht, die
ganze Nacht mit glucher Heftigkett fonwuthcte,
den Anstrengungen der Menschen spou.te, und
ein Drit thei l d^r innern Stadt in Schutt und
Asche verwandelte. Erst im Laufe des W. dieses
Monates gelang es den aufopferndsten Anstren-
gungen, und der auch aus größerer Entfernung
herbeigeeilten Hllfe, den verheerenden Fortschritten
der Flammen ein Z>el zu sehen. Leider erst, nach-
dem so viele Unglückliche den Verlust manches
theuern Angehörigen und ihrer ganzen Habe,
aller ihrer Hoffnungen beweinten, die schöne
Stadt viele ihrer alterthümlicheu Denkmäler und
ihrer schönsten Gebäude beraubt war.

Nach den, uns bis jetzt zugekommenen Ve»
richten über diese furchtbare Feuersbrunst sind 5
Menschen durch die Flammen um das Le-
ben gekommen, viele wurden bei den versu-
chen, sich und Andere zu retten, durch Feuer und
einstürzende Balken verwundet; viele retteten nur
das nackte Leben und trauern obdachlos neben
den rauchenden Trümmern!

Aber nicht hi lftos! denn groß ist die Zahl
edler Menschenfreunde, welche bei der Kunde des
Unglücks, von dem ihre MUbrüder betroffen
wurden, gerne und freudig ihr Schärflein beitra-
gen werden, um die Thränen des Jammers zu

trocknen. . .
Gottes Segen lohnt eben zcht mit relchucher

Ernte die Mühe des Landr.ianns 1 — Gottes negen
lohnt au.1) jcdes Werk christlicher M i lde ! Hoch-
herzige Bewohner des Kronlandeü Kram und
seine" blühenden Hauptstadt, gedenket der Noth
und des Jammers, den eine einzige Nacht über
Tausende von Unglücklichen gebracht, und I h r
werdet eilen, ihnen Trost und Hllfe zu brmgen.

Z."l42^ (,) ' Nr. 3403.
K u n d m a c h u n g .

Am 12. künftigen Monats, Vormittags um
1U Uhr, wird Hieramts die Licitation für die

Brot- und Fleisch-Tariff in der Stadt Lailmch Mr den Monat August 1U5N.

Gewicht l Preis Gewicht l Preis

Gattung der Feilschaft des Gebäckes Gattung der Feilschaft d„. Fleischgattung

B r o t . Riiidsteisch ohne Zmvage . I — — ! N

m , . . , l ' ' - - ^ 3 — ' ) l l ^Vei einer Fleischabnakmc unter 3 Pfu»o hat keine Zugab? vo>»
M l l N o s e M M e l . '' ^ l Hintelkopfe, Oberfüßcn. Nieren »nl, bc» verschiedenen l^i « "

^ ' ' ' , Ausschrotn,»«, s,ch ergebenden Abfällen uon Knochc». Frt t U"̂
i>^ l ^ : . , <V? « ,« , ^ . . . 4 — /2 Ma tk S t a t t ; bei »'iner Abnahme uo>» 3 bis 5 Pfund dasslK'"
^ r o i n . S e m m e l ^ ^ — ^ ^ sino vie Fleischer berechtiget, »iervv» 8 i!»tl,, l<nd bcl ü bis« ^fun"

<,'«>,',.!->' >« «t c in halbes P f u n d , und sofort verliältnißmäsiiss zuzul l 'äqeoj doib
aus ^ c u l l l i - ^ l » ^ — Q '^ N)lrb .Nlsdructüch verbot»», sich bei oicser Zumesse freinblirlig^

_s„ . .̂ Semmel t c ia ! l 4> 6 > Fleischthctle. a l s : Kalb». Schaf-. Schwein, Fleijch u. dql. z"
N.l^en.Vlot. . , , . ^ : „ ( «^ , ,, ! l"dn'.,en,

MW o r o m . -» — ^4 0 lW,.r immer eine Feiücbaft nicht nach dcm tarm.isiigen Preis. Ok»
S e m m e l t e i g ^ l l ä ^— 6 wicht, oder i>, einer schlechteren oder andern Qual i tät, als dutü
a ^> M l , ' i ' s llie T^ve vorgeschrieben 1st, uerfaufl. wird nach den b'iiehe»^"

Nocken-Brot 1 ^ >/, l l i2 3
i z e n . ' U. ^ j ^ ^ ', , ^ i- das taufende 'pul'üku,,, aufsseforderc wirb, flirdi.,- in dles.r T»l'

K o r n m e k l » l ^ belle enthaltene» Feilschoflen auf feine Weise mel,r. lllö ^^
ttbl.,s<brot axs Nac». ^ , o> , Satzunq answtlset. zu bezable» ; jede Uebcrhaltxnq nnü Oevol'
.» / ^ ..? ! , / ^ . . 1 . ' . l 8 , — 3 >t,.i!..ng a b e r . welche s,<I, ein Oewerbemann geq.n die ^a t z " " s

.!.?^'ae>a»nt « . . 2 IN , — 6
^' " ^ u^!»»i>l ,̂ " ^ ^ ^ anzuzeigen.

Uebernahme der Demolirung eines Theiles der
Franziskaner-Gartenmauer, dann der Aufbauung
einer neuen Mauer und eines neuen Canals, so
wie der NeguUrung der Franziskaner - Gasse und
Herstellung einer mit Kugelstcinen beantragten
M u l d e , abgehalten werden, wozu Unttrnchmlmgs-
lustige mit dem Beisätze eingeladen wcrdcn, daß
die nähern ?ll,fschllijsc iibcr die zu bewirkenden
Herstellungen lMüMtö in den gewöhnlichen Amtö-
stillidcn eingeholt, und die Llcitationsbedingnisse
eingesehen werden können.

Stadtmagistrat Laibach am 24. Juli 185U.

I n der Hz^NiR^ V. I4 l«»«U»««?l ' 'sc lM
Buchhandlung in Laib ach ist so eben ange-

kommen :
D i e zwei te Älnslage

'0 o Nl

H a n d b u ch
d e s ö ste >' l c > chi s c h e n

I t r a f- Nech tes.
v o n

Carl v. Indermauer.
Elithciltend:

Den Text des Strafgesetzes von» 3. September
1803, l . ul. l l . Thei l , niic Al!ö,ch!uß de) Versahlenö,
emgethl'üt »ach der ^onipeleoz bei- Gerichte, gemäß
der »eucil StiafplczeßordnlUilz o.ln l ? . Jänner 1850,
und versehen mir de» wichtigsten einschlägigen Vcr
oidnul'gen nnd PalelUel' bis auf die neueste Zeit,
nach ibren wesentlichen Inhalte. 5 Hefie jammt An-
hang. Innobluck. si. 3 C. M .

Fcrncr ist daselbst zu lMmi:

N R ,K zU »R z .

<i i

1^<1u/ioui ^c:i' ̂ iauolol l̂ « ̂ 0!«
ll i '

>Nlunl,. U. l 0 N . l l i l 'onv.

Unbestritten Hai diese Oper das Eigene an slch,
den Reiz der Gefühle durch die Lcichiiglelr des Styles
heruor^luusen und die Schwungkraft derselben dnrch
den schmelzenden und angenehnlen Melodien-^lang ^n
erhöhen.

Wenn gleich diese Oper schon verbreitet u»d daher
vielfach im Besitze ist, so empfehlen wir sie noch alle»
jenen Musikfreunden und Flelmdmrn, die sie noch nicht
besitzen.

Unsere Armee. Vom Verfasser des
deutschen Soldaten. Wien I85l). 2 st.

Z, 1386. (3)

U x ^ " Interessantes, äußerst
billiges Werk für jeden
Gebildeten.

H5 I4l<5»««!N<,?l''5i Buchhandlung ist
so eben angekommen:

Geographisch - statistisch-
historisches

Z e i t lt n O s

Taschen - KexicM
dos gcsammteil Erdballs

ül>l'r die

Erdthcile, Lander, Staaten, Provinzen,
Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Gesund-
brunnen, Badeort?, Schlösser, Klöster,
Stifte, Abteien, Wallfahrtsorte, Berg-
werke , Höhlen, Wüsten, Bcrgc, Wälder,
Thäler, Buchten, Land- und Meerengen,
Vorgebirge, Seen, Ströme, Misse, Wasser-

' fälle, Kanäle, Brücken, Häfen,
mit A"g" l )e

der i^ge. (yn'sk, (5>!»voh""'.jchl, Natur-und Kunstcr-
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